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Einfache A.bleitung der Grundformein
zur Berechnung des Eisenbetons.

Von Karl Schaaf, Ober-Ingel1ieur
der Eisenbetonbau-Oesellschaft Dittmar WoJfsohn & Co., Breslau.

Die stets weiteren Umfang annehmende Eiscnbctonbau­
weise hat naturgemäß zur foJge, daß aJlgemein in Baukreisen
das Interesse hierfür wachgerufen wird und das Bestreben
nach Erkenntnis derselben immer größere Kreise schlägt.

überal1 hat der Eisenbeton in verhältnismäßig kurzer
Zeit seine Daseinsberechtigung erworben, und es kann als
Folge dieser äußerst schneHen Verbreitung nicht ausbleiben,
daß der Wunsch, dcnselben bis zu einem gewissen Grade zu
kennen, von jedem Baubeflisse11en gehegt wird. Diesem Ver­
langen bei allen Baufachleuten fördernd entgegen zu kommen
ist um so wichtiger nnd eriorderlicher. als nur hierdurch dem
Eiscnbc'ton weiter erfolgreich Wege gebahnt werden können.

Die Möglichkeit einer Bauausfiihrung in Eisen beton liegt
im wesentlichen:

1. An der großen fcstigkeit, mit welcher der Beton an
den eingelegten Eiscllcinla):(cl1 haftet, die etwa 40-50 kglqem
beträgt;

2. An der ziemlich g;lcichen Ausdehnungsziffer beider
stoffe, die fÜr Stabeisen ollf 1 0 C. 0,000 012 35

fÜr Zementbeton etwa 0,000 013 31 beträgt.
Die festigkeitsberechnung des Ei.senbetons weicht von

der Berechtigung anderer Bauteik aus gleichartigen
Baustoffen dergestalt ab, daß der Beton, ein spröder nicht
sehr elastischer Baustoff, nur die Druckspannungen und das
Eisen nur die Zugspannung aufzunehmen hat.

Die bei diesen Verbundbau-Ansführungen sich ergeben­
den Spannungen. welche nach dcn amtlichen Bestimmungen
iestgestellt werden müssen, erhalten in Wirklichkeit nicht
den errechneten Wert, weil viel vorhandener Querschnitt,
wie später gezeigt wird. bei der Berechnung unberÜcksich­
tiRt bleibt.

Die Sicherheit ist bei einer gut ausgeführten Bauaus­
führung dieser Art weit größer wie bei jedem anderen Bau­
stoff (als Eisen, fiolz oder dgl.), denn anEer den Sicherbeits­
ziffern, welche allgemein üblich sind ulld auch beim Eisen­
beton im weitgehendstem Maße beachtet werden, fußt
letzterer in rechnerischer Beziehung auf der Grundlage, daß
die in ibm tatsächlich vorbandene Zugfestigkeit des Betons
unberücksichtigt bleibt und so als Grundlage für die Berech­
nung ein Querschnitt entsteht, bei welchem die Druckspan­
nungen nur durch den Beton. die Zugspannungen nur durch
die Eiseneinlagen aufgenommen werden.
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Der in Abb. 1 punktierte Teil würde a1so bei der Berech­
nUJlg, außer den in ihm liegenden Eiseneinlagen, trotz seines
Vorhandenseins nicht in Betracht g'ezogen werden. Daraus
ergibt sich ohne weiteres, daß die Art der Berechnung be­
wehrter Bauteile nicht eine den Tatsachen entsprechende ist.

Es bezcicJmen:
f die elastische formänderuT1
 (VerkÜrzung ouer Vt:r­

längerung) eines Stabes,
I die Stablänge,
s eine Spannung im Stabinnern,
1': die Elastizitätsziffer des Stoffes;

es verhält sich daim nach Iiooke:f s
1=1:

d. h. die fonnänderun
 eines Stabes verhält sich zur Länge
dcsseJben, wie die Spannung im Innern zu dem :Elastizitäts­
maß des Baustoffes. oder: formänderungen und Spannungen
sind proportional.

Das Elas'tizitätsmaß E Wr flußeisen ist::=: 2 ! 00000 kglqcm.
Es heißt dies: Ein Stab von der Länge i mit befspicl<;:­

weise 1 qcm Querschnitt bedarf, um sich um den 2 100000 ten
Teil seiner Länge zu verkürzen oder zu verlängern einer Be­
lastung von 1 kg.

Das 1':lastizitätsmaß für Beton ist nicht genau bestimm­
bar; es \-vechselt sogar noch bei gleicher Mischung und
StamDfarbeit und wird im Mittel zu 140000 kg/qcrn an­
,l.!;"enommen. Das Verhäitnis der Elastizitätsma
se der beiden
Baustoffe ist also:

Elastizitätsmaß_ des 
sens 
 11 = 210
OO = 15Elastizitätsmaß des Betons 140000
(In der Schweiz ist dieses Maß 11 == 20 anger1O!11men.)
Es bedarf demnacll ein i Qcm großer Eisenquerschnitt

die 15 fache Belastung um die gleiche formänderung (f) zu
erleiden wie ein 1 qcrn
großer Querschnitt allS
Beton.

Zur Erläuterung
diene folgendes Bei­
spiel:

Eine BetonstÜtze
sei in ihrem Innern mit
einer Anzahl Rund­
eisen bewehrt und soll
eine bestimmte Last P
aufuehmen (s. Abb. 2),
\velche gleichmäßig
Über die StÜtze verteilt
ist. Die bei den Stoffe
(Beton und Eisen)
sind im vorliegenden
falle gezwungen, in­
folge ihrer gegensei­
tigen Lage gleiche
forrnäl1derungen zu
erleiden.

E;; efgibt sich nun
auf Grund der Ver­
schiedenheit des eia­
stischen Verhaltens der
beiden Stoffe, Beton
lind Eisen, folgendes:

Betons
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fb _ forrnänderung desT - Länge
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n g des Betons_ 
_ und
Eh Elastizitätsmaß des Betons
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Kreis-Sparkassen- und Geschäftsgebäude.
Architekt Richard Märkel in A-Hihlheim a, R. 0 C (AbbJJdungcn auf Seite 092, 694, 695 und 697)

Der Entwurf eIltstand ge1egel1t1ich eines Wettbewerbes. seite lind ist auch äußerlich erkenntlich gemacht. Ebenso
Als BaupJatz ist ein Eckgnmdstück von länglich recht- das anschließende Beratul1gszimmer, dem durch die Turm­

eckiger Form vorhanden. Das Gebäude enthält einc Kreis- ErkerlöSlil1g und Austritte eine gewisse Behaglichkeit gegeben
sparkasse und dic OcschäftsräuITIc der Kreisausschußverwal- ist. Sonst enthält das erste Obergeschoß die verschiedenen
tuug; es Ist freistehend mit einem Grenzabstande von 5 !TI Vel waltungsräume, Registratur, Kanzlei USW., sowie auch einangeordnet. Gastzimmer.

Die Sparkasse ist 1111 Erdgeschoß untergebracht und hat Der Aktenraum und die Plankammer sind in einem
ihrcn Eingang il1 der kÜrzeren Straßenseite des Gebäudes. zweiten ausgebauten Geschosse untergebracht und durch eine
Neben dem geräumigen flur liegen Warteräume und Kleider- Wendeltreppe oder Aufzug mit der Registratur verbunden.
abjagen fÜr die Kassenbesucher, von denen aus der Kassen- Weiter befinden sich hier noch Räume die zur späteren Be
raum gut zu iibersehen ist. Letzterer ist 13 !TI tief und wird nutzung verfügbar sind.
außer durch Seitenlicht auch noch durch Oberlicht erhellt. Jm KeIlergeschoß ist die Wohnung des Kassenboten
Um den Kassenraum gruppieren sich das Direktiol1szimmer, sowie die ..Heizungsanlage untergebracht.
der Tresor, welcher durch eine \X'el1deltreppe mit der im Das Außere ist in einfachen, zeitgemäß gestalteten Ba­
Keller liegenden Stah1kammer verbunden ist, ferncrdas Sitzungs- rockformen in Putz mit sparsamer Verwendung von Haustein
zimmer, der Aklcnraum lind Kleiderräul11e nebst Aborte für und mit hohen Schieferdächern durchgebildet. Die Erker andie Beamten. der Langseite sind in etwas weicherer Bildhauerausführung

Die Geschäftsräume der Krcisausschußverwaltullg haben aus Holz gedacht, wie man sie so prächtig und schön an
ihren völlig gesonderten Zugang iu der längeren Außenseite den alten Bauten il1 Goslar, Hildesheim usw. findet.
erhalten und nchnlcn das Obergeschoß des Gebäudes ein. Die Baukosten sind bei Annahme eines Einheitspreises
Eine 2 111 breite Treppe vermittelt die Verbindung mit der von 18 Mk. fÜr 1 cbm umbauten Raumes auf 150300 Mk.
unteren Eingangsha!le. Der Sitzungssaal liegt an der Schmal- zu schätzen.
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fe _ forl11änderl1l1g des Eisens__I - - - Dnge -­
Se _ Spannung des Eisens

- Ela stizitäts maß des Eisens,

fb f, Sb : ScI J E  E,
\\'on\U::5 foh;!: Eb 1 s,

Sb = Sl" 15 15 1.

Beton an derselbcn SteIle lind ebenso umgekehr't kann die
1

ßeanspruchung des Betons immer nur 15 der des Eisens atl
derselben Stelle betragen.

Zahlenbeispie] :
J Stütze aus Beton von 25 X 2S qcm Querschnitt sei mit

20 000 kg belastet.
'Wieviel Qcm IÖmdcisen ist fÜr die Stlitze erforderHch?
Die ßeaJlsprl1chung des Betons soll 25 kg/Qcm nicht Über­

steigen; hiernach richtet sich die Größe der Eiseneinlagen.
Vom Beton werden aufgenommen:
(25 X 25) 25 = 15625 kg (streng genommen müßte bier

der Querschnitt der Eiseneilllagen von dem des Betons ab­
gezogen werden, da Cl' doch nachher mit seinem volien
15fachcn Wert in Rechnung gesetzt wird. Meist wird dies
jedoch vernachliissigt).

folglich verhält

Se=Sb =51>]5 2.
Eh

lOs heißt dies:
Übl:ralJ wo in eincm EiscnbctonbautciJ ein Druck auf­

tritt, wird das Eiscn 15 mal so stark beansprucht wie deI"



Demnach sind vom Eisen aufzunehmen:
20000 - 15625 =. 4375 kg.

Die Beanspruchung des Betons bctr gt 25 kglQcm; dem­nach wird J1Jch formeJ 2
das innenlicgende Eisen mit
15 . 25 = 375 kg/qcm bc­
ansprucht.

Erforderlicher Eisen­
querschnitt:
f _ 4375 - ­
, - 375 - 11,6:> qCIl1,

In diesem Falle genÜgt
eine Längsbewehrung von
4 Stück Rundeisen mit 20mm
Durchmesser und einem

00 Querschnitt vOn 12,66 qCII1
(siehe Abb. 3).

Liegt nun ein Bauteil vor, welchcr nicht auf Druck S011­
dern auf Biegung beansprucht wird, so entstehen im ]nl1ern
desselben eine Zug- und eine Druckschicht, welche je nach
der Größe des äußeren Momentes und der Abmessung des
inneren fIebeJarmes größere oder kleinere Zug- und Druck­
spannungen aufzunehmen haben. Diese Spannungen erreichen
an der Ober- bzw. Unterkante des Querschnittes ihre größten
Werte und können genau genug als gradlinig verlaufend, zwei
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Dreiecke (ein Zug- und ein Druckdreieck) bildend, angenom­
men werden (siehe Abb. 4). Diejenige Schicht, an welcher die
Dtuck- in die Zugkräfte iiberg;eben, ist spannL1n s!os und
wird neutrale raserschicht genannt; oder wie l1lan beim
Eisellbeton sagt: Die X-Achse,

Diese Achse liegt bei jedem Baustoff im Schwerpunkt des
betreffenden Querschnitts. Ist der Querschnitt z. B. ein
Rechteck und der ßaustoff durchgehend gleich, z, B, Holz
oder Eisen, dann liegt naturgemäß auch der Schwerpunkt in
der Mitte und die Spannungen ergeben sich fÜr diesen faH
aus der Division des statischen äußeren Momentes "M" durch
das innere Widerstandsmomentb,h 2 !v1 Iv! W =b h' ] 's t , )
--g- a1so bli"2 oder kurzweg -Wl wenn 6  .

Ö­

Die Entwickelung der formel b  h2 ist ku1'Z folgende

Bei der in Abb. 5 dargestellten Spannnngsvcrteilung seien
durch die X-Ach c die neutrale raserschicht und oben und
unten durch die beiden Dreiecke die Druck- bzw. Zugkräfte
dargcstellt, deren lVlittelkräfte in den Schwerpunkten ,.S" der
Dreiecke angreifen.

>:<) Tatsä.chlich trifft dIes 11ur zu-bei !sotJ open BaustoHen (1 h.
bei solchen, dcrcn Elastizitäts Verhä1tnisse flir sämtliche Spal1nun
gen und nach alle!! Richtunget1 hin die gleichen sind; es stimmt z. B.
also nicht fm Holz, Gußeisen. Beton und derartige Stoffe, derCil
Elastizitätsziifer in ziemlich erheblichem MaRe VOll der Art uud
Größe der Spannungen abhängig ist. Die übertragung dieses Ge­
setzes auf Beton z. ß, schließt also sicher eine Ungenauigke.i. t ei}l L

- -- 693 ------­

die aber hier, wie sich erwcisen läßt, auchlJoch zugunsten der
Sicherheit wirksam ist. (Die Schriftltg.)

Es sei s die größte Spannung, b die Querschnittsbreite
und h die ganze lföhe, dann ist der Abstand der beiden MitteI­

kräfte =   h, die gesamte Zug- bzl'<', Druckkraft    . s:;. b,
Das Produkt aus diesen beiden faktoren, also der Zug­

oder Druckkraft und dem inneren tIebelarm, ergeben das
innere widerstehende Moment. Dieses muß chetJ so  oß sein,
-wie das von außcn wirkende Moment.
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E ' I 2 I 1 s, h b " ßs 1St aso: -:r 1 2' 2 . = au eres Nloment. Hierin
b 11'

wird der Faktor der Beanspruchung 5, der   6 ist, das
Widerstalldsmoment des Querschnitts genannt.

Man sieht, daß dieses \Viderstandsmoment nur dann
b, h 2
-6- ist, wenn die SchwerJinie durch die Mitte des Quer­
chnittes geht lind dieser natÜrlich vol1 ist. d, h. keine inneren
oder seitlichen Ausschnitte hat. Diese Voraussetzungcn
treUen nun beim Eisenbeton nicht zu. denn hier -wird dcr
Beton. welcher Zugspannungen <luTnel1mcn soll, wie schon
erwähnt bei der Berechnung vollkommen ausgeschaltet und
an seine Ste!le tritt das Eisen. Es wäre also nur der in Abb. 1
schraffierte Teil, sowie die unten liegcnden Eisen znr Berech­
nung heranzuiiehen.

Die Lage der Faser, in welcher hler dic Oruekspannung;en
bcg-innen, ist also unbekannt und abhängig von der Masse der
EiscneinJageH, ihrem Abstande \'on cler ()llerschnittoberkante
"nd der Querschnittsbreite. Die Lage dieser raser muß für
kdcn Fall einzeln bestimmt werden. bevor das \Viderstands­
moment und ans diesem die vorhandenen Spannungen berech­
net \verden könncn. Der Gang dieser I\ecluwngen sol! im
NachfOlgenden an einem lkispie! erläutert werdcn.

In dem in Abb. 6 dargestellten rechteckigen Querschnitt.
welcher unten mit 4 Rundeiscn VOll 20 mm Dllrchmesser be­

5.....

4 L ".J.e "'VIl 2.0........

Abb,6,GO =,t ,56bW", I""i:>

wehrt ist. soll der Abstand der Jleutralen Faser vom oberen
Rande gefunden werden.

Die Lage der Sd1\vcrlillie - in unserem fa1Jc die (;u
suchende Achse _ zwischen z\vei Kräften ergibt sich be­
kannt1ich aus der Cileichsetiung der statischen Momente der
flächenteik in bezug auf sie. Hierbei ist natÜrlich wieder zn
beachten, dan J Qcm Eisen denselben Wert hat. wie 15 (lcm
Beton. und qcnmach ist die vorhandene Eiseneinlage immer
1511pl_,:'cr röHert in die  ec1mung einzusetzen.

(l'ürl;;ejlUlh  St.ltc 696.1



- --- 694 - --_.

OODOOOOCOOOOOODOODDCDDOCDDDDDODODCDDCODDQDDDDODODDODDDCDODDDDOOQOODDDDODDDODDDDDODOODDD

.'. OIöER -(f)!::JQiOY:>..

I

r m

o IfElLE" -<11E5IOiOo" "rrh- ;' I "
\) M,4.'KJu Qr

0' DAQ-I - 0t: Qi OY:> "

d:

, ERD-@EbQiO;,:,I " I ""

Kreis,Sparkassen. und Geschäftsgebäude. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 Architekt Richard Mocke1 jn Miill1heim a. R I



---695 ­
DCDDDCCCCDDOODCDDDDDDDDDDOOCODDDDDDDDDDODDDDDODDDDDCODODDOODDDDDDDDCDDDODODDDDDDDDDDDDD

00 f"IN,sI01TAM D A. OC1::.eMWIf::;:'!:.oo

00 AN rC!-IT A!"1 O!!f\ lt\Ht1co

(I.. f'\N Ic-rr 1"1" J;;Ie.p löPJHNtiOrsr;::rA 5!: CI"

o g,C'1Nif-rFt-B

0" AN.5ic-fr An DeR i1AC1eAF:t @ReMze:oo

o. (S(!-1f1trT-C-D"..

Kreis.Sparkassen- und Geschäftsgebäude. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 Architekt Richard Möcke] in MÜhlheim a. R. I



-696
Der Quersclmitt der Rundeisen ist = -! ''',   = 12,56

q.:m, ö \vird: x
20 x' 2' = 12,5(} , 15, U5-x),

Xl

20 '2 = 188,4.4-5 -188,-+ x,
10 x' = 8-178 - 188,-1 x,
]0 x' -+- 188,-1 x   8-178,
x' - 188-1 x = 8478

x' ---18,8-1 x- U¥:1)' = 8-17,    (1828 2)',
(x -+- 9,42)'   936,54
x + 9,42 = 30,6
x = 30,6 9,42 = 21,18 cm.

Dcr Abstand (kr neutralen faser von der Oberkante des
Ouerschnitlcs bctriigt dell1nach 21.18 CJJ1. fst nun dieser Wert
Cfmitte!t, dann kann 7.lJr ßercChnllJlR der Span1l1mgeJ1 iibcr­
f!:CR3ngc11 werden.

Bekanntlich cr ibt sich das \\iiderstandsmoment eines

Querschnittes :lLlch aus der Formel L, worin J' dase
TriigheitsJ1lOl11ent in bezu  auf die ncutrale faser und eden
;\bstand dieser fJser von der Ql1erschnittsschicht. für welche
die SpHmJllng- fcstg'csteHt werdcn 5011, d.ustellt.

In unsercm Falle wiire aLso zucrst das Trägheitsmoment
de;.. in Abb. I schraffierten Querschnittes. sowie der Eisen­

iu ßews; allf die neutrale f,lscr. zu crmitteln.
:-,icil nw.:h bekannten SÜtzen zu:

-+- 12,56, 15 (45 - 21,18)'   rd, 170300 CI11'

\'(" 'b f d' B t f t07300 CI11" 80?6 '
JI (I, m ezug au le e on aser = -21 f8c;:n- = .... CI11'.

\Virke nun z. B. auf den behandelten Querschnitt ein
iiuDeres lv10mcnt von lv1 = 300000 cmkg, so wäre oie grÖßt
Pres-s1!ng im Beton:

M 300 000   373 kg , lqcl11\VI 8026
SaHen nun <lllch die EisenspanllUt1geJl ermittelt werden,

so ist zuerst die inncr  Zugkraft zu berechnen.
Diese betrS o !: Al1 eres Mom ent M

10> Inneren Hcbelarm

(siehe Abb, 7); weiter ist, Z
EIsens = f . = Sc.

h-a­
Zug

Eisenq -uersd !i1ltf = Spannung des

300000
In Zahlen: 45 _ 21,f S   rd, 7900 kg Zug

-3
7900

s, = 12,56 rd, 630 kg/qcl11,

t",t
I  *4-Wr I

/ I Xlt):r---iI I   -;, J
/ I ..,J;.- ,. 'r!='-'/ I t/ I "
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lim mall das in vorstehendem erläuterte durchgearbeitet
U1.1d erfaBt, so ist man damit zur Kenntnis der Grundziigc des
t:lsenbctotJbaucs und es kann Hir oen Vleiterstrcben­
l'n .nicht mt:hr sein,an Hand guter Lchrbiichcr weiter
In (IICSes Oebiet einzudringcn.t:;;;5,

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Bauarbeiterschutz. In einem an die Provinzialbehörden
o'erichteten Erlasse hat der preußische Minister der öffent­
lichen Arbeiten darauf hingewiesen, daß die im Arbeiter­
schutzinteresse von den Poli?:eibehörden auszuübende Bau­
kontrolle nicht allein den Hochbauten, sondern in gleichem
Umfal1O"e auch den Tiefballten und dem Abbruche von
Baulicl (eiten zu gelten haI. Die Polizeibehörden sollen,
sO\veit dies nocl1 nicht geschehen ist, dafür sorgeo] daß die
mit der Baukontrolle befaßten Organe auch diesen Arbeiten
ihre Aufmerksamkeit zuwenden, damit die bestehende Un­
falJgefahr nach Möglichkeit vermindert werde.

Verbands-, Vereins- usw. -Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbund für das Bangewerbe. Zufolge

Anregung des Bezirksverbandes im Königreich Sachsen hat
der Vorstand des D. A 1. d, B. den geschäftsfÜhrenden Aus­
schuß des Bundes beauftragt, noch in diesem Monat eine
Resolution gegen die Reichswertzuwachssteuer auszuarbeiten
l1nd ihr weiteste Verbreitung zu geben. Zur Erledigung
dieser Angelegenheit wird sich der geschäftsführende Aus­
schuß am 26. November zu einer Sitzung in BerJin ver
sammeln,

Tarif- und Streikbewegungen.
Breslau. In einer kÜrzlich abgehaltenen anßerordent­

lichen Versill11mlung der Zahlstelle Breslau des Deutschen
Holzarbeiterverb,1TIdes ist beschlossen worden, den im
februar kÜnftigen Jahres ablaufenden Tarif zu kündigen.
Es wurde gleichzeitig eine Kommission zur Aufstellung eines
neuen Tarifentwurfes gewähH.

Zug

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Zement.
Die oberschlesische und die osterreichische Zemeotindustrie. In

NI'. tJo ds, jahrggs. der "Ostd. Dau-Zeitung" war unter obiger SpHz­
mal ke eine Notiz der "N. Fr. Pr." wiedergegeben. Dazu erhält die
"Schles. Ztg." von lllständiger Stelle aus Oberschlesien folgende Zuschrift;
"Die ganze F'orm dieser Notiz trägt sdlOn den Stempel der Unwahr­
cheinlichkdt an sich, denn Verhandlungen zwischen den allen schlesi­
schen Ze1l1cI1lfabriken lind den öslerreichi,chen Werken mÜßten, wie dies
wohl selbstverständlIch ist, !.tuf schlesischer Seile nIcht von dl.:l1 Vertre
tem eines Bankgeschäfts, sondern durch die Leitung der Zf'n!calverkaufs­
stelle schlesischer Zemcntfabriken in Opp::ln g:eflihrt werden.

In der betreffenden Notiz befindet sich allß rdem eine Bemerkung,
daß der GenemIdirektor der Schles, Aktiengesellschaft f(ir PorUandze­
me:1!fabnkatioll zu Gro"chowitz speLiell Oegl]( r der !.tngeblich ange
kniipften Verhandlungen sei; es werde aber die Vereinigllng trotz
dessen "Opposition" zustande kommen. Im Gegensatz hierzll kanll
versichert werden, daß Gener,l1direktor von Prondzynski, Groschowjtz,
der g!dcllLeitig Vorsitze,lcler der genl11:ltcn ZentrJ.lverkaufsstelle ist,
111it semen sämtlichen Kollegen innerhalb eier Zentralverkallfsstelle in
seinen geschäftlichen Anschat1t1l1gen (I bel' ZI it lind Zweckmäßigkeit
von Verhandlungen völlig konform g-eht, und daß - wo immer Ver­
handlungen erllster Na!ltr mit deli In der Zcntntlverki\utsste\le ver­
einigten sd11esi5chen Zcmenlfabnkcn VOll anderer Seite angeknÜpft
wcrden - diese lediglich VOll sachlichen Gesichtspunkten ansgefÜhrt
werden, nicht aber mit "Oppositions"gcda!lken.

Zementverdingung. Seitens der KönigL E[scnb:thndir ktio:] Kass l
war die Lieferllng von 2,5 Mil!. kg Jan£5.1111 binJende,n Portlandzc­
lnent ,wsgescllricbcl1 wurden. Hierllt waren folgende Angebote ein­
gegangen: "Tcntonia" Mis:,nrgcr Porlland-Ze1l1entwerke - Hannover zu
14,15 M. (im Vorjahr bei A:1fordertll1g von 3,7 Nijll. kg 14,70 lvi.) frei
Misburgj Rhelnisch-\VIestfälisches ZeJ11el1(-Syndikat Bochum zu 15 M.
(16,50 !vi.) frei Höxter (\X/cser); Akt.-Ges. Portlandzel11enlwerke Berka
an der Um zn 15,50 M. (im Vorjahr nicht angeboten) frei Staatsbahn­
hof Weillla1, Norddeutsche Ponbnd-Zcmentfabrik Mfsburg ZU 16,95 M.
(im Vorjahr nicht angeboten) frei Misbltrg; Misburg,:r Porlland-Zeu1ent­
fabrik ,,1(ron:5berg" zn 17,02 M. (18,10 M..) frei Misburg; Portland-Ze­
menUabrik "Gcnnania" Hannover zn 17,08 M. (18,66) frei Lehrte oder

(rortsetml1!; Seite (98)
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H,nHJö\'crsche P0r1l;mdz.,;1HenHabrtk Akt-Ocs. V0I111. E\uhlc.­
m:mn .\kY(,Jslein-H :1)]10\U)\1 .\\, (lS,(}5 '\1.) frei '\iisburg;
P 'nLmd-Zun('n!- nHd. K:llhwl'rk- tL Abnske 8:- Cn., G, 111.
t>, H., in :'\'orlheiJi\ L H.1HllO\.tr ZIt AI. (lS,SO ,\q frei Werk

Pü!JI.111dul1\cmi<1b!ik liei!ige!1s\;ldt , Georg ß:le!7. &- Co. Nie­
bei }\asse1, Tci!gehol ;1Ur 1  tilL kg zu 19,:;0 j\'\' {im Vor­

FÜr nicht ztlrÜckgeliderte Sitcke verl;1ngten die
Pfg-., Baet? &- Co. 25 Pfg" Berka an der 11m

30 Pfg, fiir den Sack: siimtliche PreIse verstehen
Die Znschläge erfolgen innerhalb 14 Tagen.

Holz.
Vom nord- Ilnd ostdeutschen tfolzhandeI \Vird der Kbg, AlIg. Ztg,

Den Bestrebungen der Sägewerke in Nordwestdeutschland,
zu einem Verbande zu \'ereinigen, sieht 1l1an in den Kreisen der

Hobmlustric 111it lebhaftem Interesse C'nJgegen. Ahn erblickt in de!l
Ikstrebl1ngcn, elncn VcJl1;1nd ins Leben zu Jufen, eil1e nÜtzlichc Er

die bell1fen ist, den \vlisten Übel biefuttgcn der Taxetl bei
den fmstfisblisdm Behörden EinhaH ztl tun, Mall siellt
\yeiter dftriIJ ein l\1tttcl, nrl1 auch die Silgcnnih1cn Zl[r Kalku]ation zu
Ver,1)]Jassen und Unitrgebote die hellte 110ch an der Tagesordnmrg sind,
in Zukunft zu vermelden. Der Submissionslermin der Eisen­
bhndirektion H<111i10\'cr hat ein ungÜnstIges Resultat ergeben. Statt
der erwarteten (1']leb1icl1ul Preissteigenmg, die mit Rilcks]c11t a11f die
\'edc1!t:rung- des Rohstoffes durchaus an. eb]ac"t v:läre, sind die Prei:e
zum Tei] stehen ZI1!1l Teil 110ch nied]iger ausgefallcn, als bei
der \'oljahfigen Es Ist in der Tat rätselhaft, wie manche
SchneidemüJl1enbesitzer im Osten es möglich machen, zu den billlgC'1I

zu dellen sie Ware angeboten haben, nach den westlichell
BohleIl und Bretter zn liefern. J\lit Rilck

sichl auf einen demnachst in BrClnen stattfiudenden TerllJin der Hafen­
ba!lverwa11ung, 111 \vckhem Mengen von RammpfahJen vef­
1angt ist d:ts rege geworden, Es wird schwer sein,
die starken die angefordert werden zu den Preisen zu
be3chaffen. 711 del1ell werden dÜrften. Man darf nicht ver­

daß allS weni.g' tvlaterial anl ,\-larkte ist.
Holl \\-'11(1 gebraucht. Das geringe ,'v\atrriaJ

in !chtel Zeil j1J zers gter Beschaffenheit nach dem Rhein, l1alltJovcr,
HJd ill gJ oßel! Mengen allch Jlach ßerlin. Auch einc Ver­

dingung der kaisetlichen Oberpostdirektion Ber!in,. \'Velche eineu be­
deutenden Poste1J VOll Teleglapllenstangen anfordel1e, ergab ein miß­
Hches Resu!tat. Die Preise waren nicht höher als im voderen Jahre
Es \vird den firmen, die Zuschltige erhalten, sclnvcr fa!len  LII dei;
Preisen der Submission sich genugendes Material Ztl beschllffe-n. Diese
Annahme ul11somehr an \'{Tal1rscheinlichkeit als in letzter Zeit
das einen weselltJichen Atlfsrhwl;ng genommen hat.
Die Ver..x:aJtungell haben ihrell Liefe(a!1len große Be tellllngen erteilt
Die Abrufe VOll deli Fors!en, die in den letzten Monaten einen sehr

genommen, in ldirzeren ZWlschenräwJ1en.
fÜr Gmbenholz sind 11111 bis 3 Prozent in die Höhe ge­

Die Lage eier Roh!JOlnuark1e ist in OstdeutsdtJand, auf der
auf dem !\leHltHJuß, nJ tiere t111(  Oderberg ebenso fest wie

;im Rhein une! 11m Mai!!. Die PJei e gingen in die Höhe, der VOrrat
schrumpfte ZIISam111ell, die Nachfragen ,HIS den Kreisen der SRgcmÜh!en
besifzcr gestalteten s]th bedeutend. Nur dl1s Hobeldirlel1geschäft ließ
al1 I;:egs:lmkeil zu \ 'ü!)5chen i'tbdg. Die nordiscIlen Ablad er bieten
jeid viel \Vare zur al1. Män hält cs fÜr nicht allS­

daß die AJlfalJgs lIicht den hohen Notierung(n
Sommers J910 entsprechen wcrden. VorHitJiig sind I-JobeJwerke

]ebbaft beschäftigL Auch Rußland bietet in letzter Zeit vie) fertige
\X/are an.

- Staatliche Holzverkäufe. Die Königl. RC'gierung in Datlzig
veröffcrltlicht soeben eine Über icht der im Wirtschaftsjahre I.Oktober
1910/11 .1115 den Sfaatswai(\uugcn voraussichtlich ZUI11 Ve) kauf gelan­
genden ßau- lmd Nutzho!zer, und zwar 10757 FestlI1e!er Eichen,
8255 festI]], Buchen, 3017 festm. andere Laubhölzer und 159652 festm.
Nade!holz, zusammen 181681 restmeter. 1m jahre 1909/10 gelangten
nur 168154 Fc"tmcler zum Verkauf, Jlämlich 10940 Festm. Eicllen, 9112
FestJl1. BllclJCu, 3J20 festm. anuel-c Laubhölzer IInd 144982 festm.
NadeJhölLer. In diesem ja]lre soll also im Regierun.gsbe;drk Danzig
erheblich mehr Nadelho!z verkauft werdcl1.

-1- Danzig. Die Holzcinfuhr <lHf der Weichse! aus Hußland darf
nt!U1llChr als beemlet werden. Am Ende des Monats Oktober
W!1r sie \'id ]ebh:1fter, ZU Beginn desselben. Vom 16. bis 31. Oktober
passierten die Grenze bd Schillno 92 Traften mit zusammen 217127

(jG8

Stück tföl.<:crn, wiihrend in der ersien OktoberhäJfte nur mild 181000
Stilek Hölzer C'ingeflößt \\tnden. Da im Atonat Oktober. noch 174
Traften mit fast ,100000 Stück Hölzern fiber die Grenze gel<ümmen
sind, steJ1t sich das bisherige diesjährige EinfuhrqnantullJ auf 1221
Tranen mit 2501466 Stilck Hölzern. Damit ist die votjährige Einfuhr­
menge, welche 2491254 StÜck Hölzer betrug, erreicht. Da noch eine
kJeinere Anzahl Holztraften in dIesem Jahre erwartet werden, wird dfe
dJ'esjiihrfge Holzeinfuhr etwas starker sein, als die vorjfihrige. Doch
muß bcmerkt werden, daß im vorigen Jahre ein RÜckgang in der I-Iolz­
einfuht Jlm rund 788000 Stück Hölzer, gegen 1908 und im Jahre 1907
zn verzeichnen war. Hieraus ergibt sich, daß sich die HoJzeinflJhr ans
Rußbnd von jal]r ZU Jahr verringert hat.

flypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berlln. (Wochenbericht des Vereins Berliner GrundsWcks- und

Hypothel{en-Malder.) In vorliegender llerichtswoche hat sich das leb­
lose AJ1ssehen des Hypothekenmarktes nicht verändert. Das Oescräft ist
fast nuJI; die Bedingungen aber anziehend.

Notiert wurden: Pupillarisch erststellige Eiutragnngen 4 v. H.,
sonstige feine Anlagcl1 4 l /s-4 1 / 4 v. H., Institutsgelder 4 1 / 4 -4 1 / 2 v. H.,
Vorortshypotheken 41/2  4  8 V. Ii, Baugeldcr 5-5 1 12 v. H., zweite
S\cIJen in bester Lage 11intrr niedrigen Eintragungen 4 '4-5 v. H., son­
stige Appoints 5 1 . 2 -6  I.Ii., Iflstitutsge1der bedingen 1-1 1 /2 v. H. Ab­
schlußp] avision.

Alleh das GJlttldsUlcksgesdaft lag schwach. Verkauft wurdel1
Häuser: Gertraudtenstraßc, Karlsrttherstraße in Wilmersdorf und Dachs­
bergerstraße i11l Grunewald.

Geschäftsberichte.
"Silesia", Oppelner Portlandzementfabrik. Zu den Gerüchten, daß

die GeseHschaft cine Divende VOll 4 v. H. zur Verteilung brillgen
wÜrde, teilt die Direktion mit, daß sie in keiner Weise iibersehen könne,
ob sie Überhaltpt Dividende verleBcn werde.

Mitteilungen  esArbeitgeberbun es für  as Baugewerbe  er Provo Posen.
Was hat die Aussperrung den Arbeitnehmern gekostet? Die Cie­

\verkschaften der Maurer, ZimlTIe]er, Ba.ul1ilfsarbcilcr ul!d chnsHichen
ßat1<1rbelter geben selbst zusammen 9 1 h MlIlionen Mark fjir Unterstiit2.lll1g
an. Rechnet marl dazu noch die Ausgaben anderer Organisationen wie
Ge\'( erkvcrein Ilirsch-Dullker, polnischer Berufsverband, katllOL 1,'acl1­
abteilung ttsw., so ergibt sich eiue Gesamtausgabe von etwa 10 Millionen.
Nach ihren eigenen Angaben l<üsiete für die ßanhilf arbeiterorganisatJon
die Aussperrung 1967381) Mk. Der Zentral verband der Zimmerer
verallsgabte (mit den Lokalkassen) 1 685055 Mk., dcr Zentralverband
der J\ilaurer rund 5 Millionen Mk., während der Zentralverband der
christlichen Balwrbeiter et\\'a 800000 Mk verausgab'e. Diese ca. 9 /2 Nbl­
lionen Mk wllrdell teils aus dcn Ilauptkassen, teils alls den Lokalkasse'n
durch Extrabeitr ge weiterarbeitender Arbeitnehmer, durch SammlulIgen
tll1d von einigen Verbänden auch durch Anleihen gedeckt.

Ob]gc Zahlel1 beweisen zur GenÜge, über welche pekuniären
}vlit1e1 die Ge\verksdl8ften währCJld der Aussperrnng verfügel] konnten.
Und schon \,ieder rÜsten sie ztJm Kampf und spornen lhre Mitglieder
zur Heuen Ansanl1llhl11g VOll Kat1lpfgeldern an.

Aber anch der Deutsche Arbei!geberbund für das Baugewerbe
baut vor une! beschloß bekan1Jtlich in seiner letzten Vorstandssi!zung
ebenfalls ein,en \'v'l'Jl1sc1talz anz,Dsammcll1 , der  1I1 1. April J913 die
Höhe von elller Million erreichen soll. Denn, Ist es auch nicht be
stimmt, so ist dennoch mit der Möglichkeit ZI1 rechnen, daß es beim
Abschluß neuer Verträge im ]ah1e 1913 wieder zu schweI'en Loh!1
Idrnpfcn IWIIIITlen kann. Die Notwendigkeit eines starken Wehrschatzes
wird daher von niemandem  \I1gezweifclt werden und von der Opfer­
willigkeit der Arbeitgeber ]1at gerade unser Provinzialbund bei Beginll
der Ausspclrul1g elllen beneidenswerte!1 Bcweis geliefert, als er al1
einem Tage über 5000 ,'v\k. «[\mpfspeuden sammelte. Unsere nächste
]]Jt januar stattfindendc GelleralVelSOl1111111ung wird Über die Art und
Weise ZII beschließen haben, wie unser Provjnzialbund den auf ihn
fallenuen Anteil fÜr den zu grÜndenden Wehrschatz aufbringel] soll.

Der be.5te Schutzwall gegen a\le Kampfesl1nbilJen ist aber zweifellos
eine straffe Orgal]isation, der sämtliche Ballgeschäftc angehören. Nicht
nm die Vorstände unserer Verbände, .sondern jedes einzelne Mitglied
J11I1ß daflir sorgen, daß sein Arbeitgeberverband weiter ausgebaut wird
und daß etwa noch fernstehende Arbeitgeber des Baugewerbes sofort
sich dem Verbande anschließen. Leider finden wir noch öfter Arbeit­
geber, die noch recht wenig von den Zwecken lind Zielen unserer
Arbeitgeberverbände infolge ihrer Jntercssenlosigkeit wissen, doch gerade
jetzt im Winter muß sich die Zeit finden, wo l11an derartige Kollegen
aufklären und fiir den Verband gewinnen muß.

Wir bItten daher sowohl alle Vorstands- wIe alle Bundesmitglieder
eifrig fÜr ihren Verband zu agitieren, gern sind wir bereit, scl1riftlicJ
oder persönlich ztl helfen, man gebe tins besonders die Adressen derer
an, die nichts vom Arbcitgebcn'erbrlllu wissen wol1cl1. jeder tue auch
bei der Werbearbeit seine Pflicllt getreu dem Gru!1tbatz: "AUe fÜr
einen, einer hlr aUe"l

G. Kartmann, Vorsitzender. Dr. Adler, Syndikus.


